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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Motorhauben zerkratzt
KUMPFMÜHL.Über dieWeihnachtsfei-
ertage haben bislang unbekannte Tä-
ter im Bereich der Kumpfmühler,
Adalbert-Stifter- und Theodor-Storm-
Straße sieben Autos beschädigt. Sie
zerkratzten laut PolizeiMotorhauben
oder die Seitenteile der geparkten
Fahrzeuge. Teilweise entstand an den
beschädigten Autos ein Sachschaden
inHöhe von bis zu 3500 Euro.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Einbruch in Fahrschule
STEINWEG. Ein bislangUnbekannter ist
im Zeitraum zwischen Samstag, 14
Uhr, undMontag, 9.15 Uhr, über ein
Fenster im Erdgeschoss in ein Fahr-
schulbüro in der Schwandorfer Straße
eingestiegen. ImGebäude öffnete der
Täter gewaltsam verschiedene Schrän-
ke und Schübe und entwendete einen
dreistelligen Bargeldbetrag. Sachdien-
licheHinweise nimmt die Kriminal-
polizei unter der Telefonnummer
(09 41) 506-28 88 entgegen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Auto aufgebrochen
KÖNIGSWIESEN. Ein grüner Renault
Kangoowar in der Zeit von Samstag-
abend bisMontagmorgen das Ziel ei-
nes Pkw-Aufbrechers. Der noch unbe-
kannte Täter brachte eine Seitenschei-
be auf der Fahrerseite zumBersten
und durchwühlte das Fahrzeug, das in
einer Tiefgarage in der Dr.-Geßler-Stra-
ßeabgestellt war. Da in demWagen
keineWertgegenstände abgelegt wa-
ren, blieb der Automarder zwar ohne
Beute, es entstand allerdings ein Sach-
schaden inHöhe von 200 Euro. Die
sachbearbeitende Kriminalpolizei bit-
tet Tatzeugen, sich unter der Telefon-
nummer (09 41) 506-28 88 zumelden.

Terrassentüre geknackt
KÖNIGSWIESEN.Erneut ist einWohn-
haus von einemEinbrecher heimge-
suchtworden. Das Reihenhaus in der
Berliner Straßewar amWeihnachts-
abend das Ziel des bislang unbekann-
ten Täters. Er nutzte in der Zeit von 17
bis 20.10 Uhr die Abwesenheit der Be-
wohner und drang gewaltsamüber die
Terrassentüre in das Gebäude ein. Aus
derWohnung, die vollständig durch-
wühlt wurde, fehlen laut Polizei ne-
ben Bargeld auch Schmuck und Elekt-
ronikgeräte imGesamtwert von ca.
600 Euro. Der Sachschaden an der Tü-
re beträgt ca. 100 Euro. Die Kripo Re-
gensburg hat die Ermittlungen aufge-
nommen und bittet nunAnwohner
und Passanten, sich unter der Telefon-
nummer (09 41) 506-28 88 zumelden,
wenn sie sachdienliche Angabenma-
chen können.

„Welterbealarm“ heißt die neue Pro-
duktion des Theaters Larifari für Er-
wachsene. Anlässlich der Karikaturen-
Ausstellung im Kunst- und Gewerbe-
verein spielen Christoph Maltz und Se-
bastian Haimerl an sechs Terminen
zwischen den Jahren. Kasperl Larifari
reist durch die Zeit, um für die Touris-

ten eine Fremdenführung auf die Beine
zu stellen. Doch da mischt sich die Po-
litprominenz ein und alles droht, zu ei-
ner „histerischen Karikatur“ zu wer-
den. Premiere ist heute um 20 Uhr in
der Ludwigstraße 6 (weitere Termine:
29. Dezember, 2. bis 5. Januar).

Foto: Larifari

Welterbealarm imTheater Larifari

REGENSBURG. Die Regensburger CSU
im Stadtrat kann sich vor dem Jahres-
wechsel hochzufrieden zurücklehnen
und auf das Erreichte schauen: „Wir
haben 2012 alles umgesetzt, was wir
uns vorgenommen hatten“, erklärten
OB Hans Schaidinger und Fraktions-
chef Christian Schlegl am Donnerstag
imRatskeller vor Journalisten.

Eineinhalb Stunden lang zählten
sie die Stationen eines „unglaublich er-
folgreichen Jahres“ auf. Unterschwelli-
ge Botschaft an den Bürger, mit Blick
auf die Wahlen 2014: Auf diese Mann-
schaft kann der Wähler auch in Zu-
kunft bauen.

Günstiges Wohnen bleibt ein Thema

Christian Schlegl nannte als eins der
Felder, auf denen die CSU-Fraktion
2012 „ureigenste christlich-soziale Po-
litik“ beackert hat, die Schaffung von
bezahlbarem Wohnraum explizit für
Familien. Die neue Quote, die Investo-
ren bei Neubauten verpflichtet, 15 Pro-
zent an günstigen Einheiten zu reser-
vieren, „dürfen wir klar auf unsere
Karte schreiben“, so Schlegl. Bezahlba-
rerWohnraum bleibt 2013 ein Thema.
Die CSU strebt eine 20-Prozent-Quote
an.

Der OB will am 14. Januar Frakti-
onschefs und Wohn-
bauträger zum Ge-
spräch bitten. Die
Runde soll abklären,
wie tief die Mietga-
rantie ausfallen
kann, ohne In-
vestoren zu
hohe Last auf-
zubürden –
mit der Folge,
dass Regens-
burger Bau-
träger ver-
prellt und

auswärtige Spekulanten angelockt
würden. Die RKK-Entscheidung, von
der CSU ebenfalls Anfang 2012 auf die
Agenda gesetzt, verbuchte Schlegl als
zweiten wichtigen Erfolg. Mit dem
Ernst-Reuter-Platz habe der Stadtrat
zwar den schwierigeren Standort prä-
feriert – aber auch die Adresse mit grö-
ßeren Chancen. Allerdings: „Wir ha-
ben nicht gesagt, dass die Umsetzung
schnell gehenwird.“

Weiterer Punkt im Erfolgspapier,
das die CSUler am Donnerstag präsen-
tierten: Geld. „Mir fällt keine Stadt ein,
die mit Regensburgs Finanzkraft mit-
halten kann“, so Schlegl, „die nicht
nur keine Schulden macht, sondern
auch noch ihr bisher größtes Investiti-
onsprogramm aufgelegt hat und einen
Schuldenabbau vorsieht, der bis 2016
auf eine Halbierung hinausläuft.“ Ex-
plodierende Baupreise könnten die
Kasse 2013 allerdings schwer belasten.

Kapazitäten sind ausgereizt

„Wir haben alles aufs Gleis gesetzt,
was wir geplant hatten“, ergänzte
Schaidinger. Er nannte Stichworte wie
Haus der Musik, Schulbau und Kin-
derbetreuungsplätze. Regensburg wer-
de wohl pünktlich die voraussichtlich
1300 bis 1400 Kitaplätze anbieten kön-
nen, auf die ab Mitte 2013 Rechtsan-
spruch besteht. Damit, so der OB, un-
terscheide sich die Stadt deutlich von
anderenKommunen.

2013 startet mit einem Wermuts-
tropfen, so Schaidinger: „Wir werden
erstmals sagenmüssen, welche Projek-
te aus dem Investitionsprogramm
nicht zu schaffen sind.“ Die Kapazitä-
ten in der Verwaltung sind ausgereizt.

Der Ob verwies auf das
neue Bürgerheim Kumpf-
mühl: „Das Projekt ist im
Zeitplan. Aber die Mitar-

beiter kämpfen wie
die Löwen. Auch
für sie hat ein
Tag nur 24
Stunden.“

POLITIK Fraktionschef Schlegl
undOB Schaidinger ziehen
Bilanz: „Wir haben 2012 al-
les abgearbeitet.“ 2013 star-
tet unerfreulich: „Nicht alles
wird umzusetzen sein.“

CSU feiert ein
„unglaublich
erfolgreiches Jahr“
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VONMARIANNE SPERB, MZ

OB Hans
Schaidinger

(links) und
Christian

Schlegl
Fotos: MZ-Archiv
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ZUM VERHÄLTNIS IN DER KOALITION

➤ Die Koalition aus CSU und SPD steht
noch – trotz aller Unkenrufe, so Christi-
an Schlegl. Er sieht keine Gefahr, dass
der Koalitionsfrieden 2013 bröckeln
könnte – auch nicht mit Blick auf 2014.

➤ Die Koalition wackelte 2012 heftig, als
SPD-Fraktionschef Norbert Hartl die
EvangelischeWohltätigkeitsstiftung kri-
tisierte. Kritik anMitarbeitern will
Schlegl auch 2013 „nicht tolerieren“.

REGENSBURG. Als Hildegard Zweck am
Donnerstag gegen 11.30 Uhr für eine
Berliner Reisegruppe die Sage vom Er-
bauer der Steinernen Brücke und dem
Dombaumeister zum Besten geben
wollte, blieb ihr Blick am Bruckmandl
hängen: War das möglich, durfte das
sein? Die Skulptur war schwer beschä-
digt. Der rechte angewinkelte Arm
fehlte ganz und auch der Kopf schien
nichtmehr heil.

Die routinierte Stadtführerin war
regelrecht schockiert und tat sich nach
eigenen Angaben schwer, einfach zur
Tagesordnung überzugehen.

Wenig später informierte sie die
Stadtverwaltung von der „Verletzung“
der Regensburger Kultfigur. Umge-
hend wurde versucht, der Sache auf
denGrund zu gehen. Die Tiefbauer rie-
fen Denkmalpfleger Dr. Lutz-Michael
Dallmeier zu Hilfe, und der hält es,
nachdem er das Bruckmandl unter die
Lupe genommen hat, durchaus für
möglich, dass die Figur mutwillig be-
schädigt worden ist. Jemand könnte ei-
nen Stein oder einen ähnlich harten
Gegenstand dagegen geschleudert ha-
ben. Auch vom Stadtwappen ist ein
Stück abgeplatzt. Die „Wunden“ sind
noch ganz frisch. Vorsichtshalber er-

stattete Dallmeier Anzeige. Weil die
Steinerne Brücke auch nachts selten
völlig menschenleer ist, besteht die
Chance, dass jemand von der Attacke
etwas mitbekommen hat – und sich
jetztmeldet.

Die Figur, die den Brückenbaumeis-
ter darstellen soll, hat ihren Platz an
der höchsten Stelle der Brücke; das
Mandl thront auf einem Sockel rund
elf Meter über dem Donaustrudel. Die
Skulptur ist ein Werk des Bildhauers
Anton Blank und wurde am 23. April
1854 aufgestellt. Die abenteuerliche
Geschichte, die sich darum rankt, be-
zieht sich jedoch auf Vorgänger.

Das Historische Museum verwahrt
den Torso eines älteren, jedoch nicht
des ursprünglichen Männchens. Der
Sandsteinfigur fehlen Arme und Bei-
ne. Auch davor gab es schon ein Bruck-
mandl, das allerdings 1579 zerstört
wurde; Relikte gibt es offenbar keine.
Laut Bauamtschronik musste eine
neue Figur angefertigt werden, jene al-
so, die heute imMuseum ruht.

Was mit dem nun ebenfalls rampo-
nierten Mandl geschieht, wusste ges-
tern niemand zu sagen. Eine schnelle
Lösung erscheint unwahrscheinlich,
zumal ja auch der Brückenabschnitt,
auf dem sich das Wahrzeichen befin-
det, in absehbarer Zeit komplett sa-
niert wird. Die Vorgänger der Figur
sollen sich auf der gegenüberliegen-
den Seite der Brücke befunden haben.
Es böte sich also an, das Mandl wieder
an seinen ursprünglichen Platz zurück
zu versetzen. Aber das alles wird, so
die Leiterin der städtischen Pressestel-
le, in Gesprächen zu klären sein.

Bruckmandl ist lädiert
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VON THOMAS RIEKE, MZ

DENKMALSCHUTZWurde die
Figur auf der Steinernen
Brückemutwillig beschä-
digt? Die Stadt hat vorsichts-
halber Anzeige erstattet.

Deutlich sind die Schäden am Wahrzeichen zu sehen. In Euro lassen sie
sich zur Stunde noch nicht beziffern. Foto: Stadt Regensburg
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